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Strategisches Ziel Nr. 2: 
 
Sicherstellung einer quantitativ und qualita-
tiv angemessenen Personalausstattung 
 
Kennzahlen zur Zielerreichung: 
 
K1: Anteil „interne Besetzung“ an frei wer-
denden Stellen/Führungskräftepositionen 
67 % (AL Gebäudemanagement kommissarisch, 
AL BürgerBüro intern, FBL 9 extern); zahlreiche 
Nachbesetzungen wirken sich erst in 2012 aus. 
 
K2: Anteil Neubesetzungen von Führungs-
positionen im Geschlechtervergleich (Ziel: 
50 % weibliche Besetzung) 
33 % bei 3 Positionen, siehe K1 – zahlreiche 
Nachbesetzungen, auch weiblich, wirken sich 
erst in 2012 aus. 
 
K3: durchschnittliche Weiterbildungstage 
pro Mitarbeiter(in) 
2010: 2 Tage/MA 2011: 1,5 Tage/MA 
In 2010 waren rund 500 Tage mehr als 2011 bei 
FB 9.3 angefallen, da eine Großzahl der MA die 
infans-Qualifizierung erhielten. 
 
K4:Qualität der Personalrekrutierung  
Neu geschaffene Kennzahl ab 2012, für welche 
zuerst die Grundlagen geschaffen werden. 
 
K5: Krankheitstage 
Für 2011 aus technischen Gründen nicht erheb-
bar; zum 1.1.2012 wurde mit der Erprobung 
eines Erfassungsverfahren eingeführt. 
 
K6: Benchmarking mit vergleichbaren Kom-
munen - Zielwert für OG: Durchschnitt des 
oberen Drittels  
In 2011 fand keine klassische Vergleichsringar-
beit statt. Anregungen und Gutachten der KGSt 
(Kommunale Gemeinschaftsstelle für Verwal-
tungsmodernisierung) werden in die laufende 
Verwaltungsarbeit miteinbezogen. 
 
 
Personalservice 
 
Ziel der Abteilung ist es, innerhalb der Verwal-
tung die Voraussetzungen zu schaffen, um leis-
tungsfähige, lernbereite und motivierte Mitarbei-
ter auszuwählen, sie weiter zu qualifizieren und 
optimal einzusetzen. In der Außenwirkung kann 
sich die Stadt somit als attraktiver Arbeitgeber 
präsentieren. 
 
Bei der Mitarbeiterbetreuung steht die Berech-
nung und Anweisung der monatlichen Bezüge 
für durchschnittlich 1.490 Beamte und Beschäf-
tigte im Mittelpunkt. Neben den Bezügen der 

Kernverwaltungsmitarbeiter werden auch die 
Beschäftigten der TBO, der Musikschule, der 
Volkshochschule, des Abwasserzweckverban-
des, der Messe und des Bunten Hauses e. V. 
abgerechnet. Weitere wesentliche Faktoren 
stellen Beratung, Betreuung und Information der 
einzelnen Beamten und Beschäftigten zu Ar-
beits- und Dienstrecht dar. 
 
Der Fachbereichsbetreuung obliegt die Bera-
tung und Betreuung der Fachbereiche, Stabs-
stellen und Organisationseinheiten in sämtlichen 
arbeits-, dienst- und personalvertretungsrechtli-
chen Fragen sowie bei der Personalgewinnung 
und beim Personaleinsatz. Neben der Erstellung 
und Überwachung des Stellenplans und der 
Personalkosten werden die Verfahren zur Stel-
lenschaffung und –bewertung sowie die zahlrei-
chen Ausschreibungsverfahren zur Gänze be-
treut. Nicht nur die Neueinstellungen, sondern 
insbesondere die ständigen Vertragsverlänge-
rungen bzw. -änderungen im Bereich der Kin-
der- und Jugendarbeit binden erhebliche zeitli-
che Kapazitäten. 
 
Im Bereich der Personalentwicklung wurde die 
zweite Runde der Führungskräftenachwuchs-
qualifizierung mit einer Projektpräsentation vor 
der Verwaltungsspitze erfolgreich abgeschlos-
sen. Die Akzeptanz der Fortbildungsveranstal-
tungen in Zusammenarbeit mit dem Institut für 
Kommunale Weiterbildung (IKW) ist deutlich 
gestiegen. Das Controlling, der in den letzten 
Jahren eingeführten Personalführungsinstru-
mente zeigt, dass die Notwendigkeit und Bedeu-
tung für eine moderne Verwaltung sowohl bei 
Führenden als auch Mitarbeitern immer stärker 
wahrgenommen wird. 
 
Im September 2011 haben 23 Auszubildende in 
neun Berufen ihre Ausbildung bei Stadt und 
TBO begonnen. Insgesamt sind somit 44 Aus-
zubildende beschäftigt. Im Bereich Ausbildung 
wurde mit der Sommerfeldwerkrealschule 
Windschläg eine zertifizierte Bildungspartner-
schaft begonnen, die den Schülerinnen und 
Schülern Wege in die berufliche Zukunft aufzei-
gen und sie in ihrer Berufswahl begleiten sollen. 
 
In abteilungsübergreifender Zusammenarbeit 
(Personalservice/Organisation) und der Perso-
nalvertretung wurde im 4.Quartal ein Betriebli-
ches Gesundheitsmanagement in Angriff ge-
nommen. Unter dem Dach einer Lenkungsgrup-
pe werden die Säulen Betriebliches Eingliede-
rungsmanagement(BEM), Arbeitssicher-
heit/Betriebsärztlicher Dienst(ASA/BAD), Ge-
sundheitsförderung und der Betrieblichen Kom-
mission im Sozial- und Erziehungsdienst mit 
neuem Leben und Aktionen gefüllt. 
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Organisation 
 
Im ersten Quartal wurden die Vorbereitungen 
zur Durchführung des EU-Zensus abgeschlos-
sen (Aquirieren und Schulen der Erhebungsbe-
auftragten, Vorbereiten der Unterlagen etc.), 
welcher am 9.5. begann. Hierbei wurden über 
5.600 Einwohner/-innen in die Stichprobe einbe-
zogen und befragt, ebenso über 2.600 Einwoh-
ner in Sonderanschriften, z.B. Studentenwohn-
heime, Altenheime. Offenburg war die erste von 
über 80 Erhebungsstellen in Baden-
Württemberg, die ihre gesamten Erhebungs- 
und Erfassungsarbeiten abschließen konnte und 
das ohne Heranziehungsbescheid oder 
Zwangsgeld. Die Arbeiten sollen Ende April 
2012 beendet sein. 
 
Bis im Mai liefen die Vorarbeiten für die Einrich-
tung des ersten städtischen Intranets (Pflichten-
heft-Erstellung, Ausschreibung und Auswahl des 
Dienstleisters). Die interne AG Intranet mit Ver-
tretungen aus den Dezernaten, dem Personalrat 
sowie dem Datenschutzbeauftragten haben 
gemeinsam mit dem beauftragten Unternehmen 
Web-Commerce, mit dem Intranet eine visuali-
sierte Informations- und Wissensplattform ge-
schaffen, das die Basis für weitere, zeitgemäße 
Kommunikations- und Geschäftsprozesse bietet.  
 
Eine weitere strategische Beratung und Beglei-
tung fand im Rahmen der Vereinheitlichung der 
Internetauftritte der Ortsteile statt. Ziel hierbei ist 
es, innerhalb eines gemeinsamen Content-
Management-Systems Synergieeffekte in den 
nach wie vor individuellen Gestaltungsmöglich-
keiten aller Internetauftritte (Stadt und Ortsteile) 
zu schaffen, auch mit Blick auf Aktualität. 
 
Die Neuorganisation im Dezernat I wurde inhalt-
lich begleitet und zum Ende des Jahres organi-
satorisch vollumfänglich umgesetzt - Räumlich-
keiten im Historischen Rathaus wurden in die-
sem Zusammenhang optimiert Die Organisati-
onsveränderung im Bau-Dezernat wurde in den 
operativen Tätigkeiten unterstützt. 
 
Neben der im März stattgefundenen Landtags-
wahl, waren auch bei der Volksabstimmung zum 
Finanzierungsausstieg des Landes bei Stuttgart 
21, über 350 Wahlhelfer/-innen im Einsatz, die 
einen ordnungsgemäßen Verlauf garantierten. 
 
 
 
 
 
 
 

Informationstechnik 
 
Die Aufgaben umfassen die Bereitstellung von 
IT/TK-Systemen (Informationstechnik, Tele-
kommunikation). Dies beinhaltet sowohl Installa-
tion, Betrieb, Unterhaltung und Planung von IT-
Netzwerken, IT-Anwendungen und TK-
Systemen für die städtischen Dienststellen als 
auch die Entwicklung und Fortschreibung von 
IT/TK-Konzepten. Benutzerservice, Benutzerbe-
ratung und Benutzerbetreuung sind dabei die 
wesentlichen Aufgabenbereiche. Ein reibungslo-
ser und leistungsfähiger IT/TK-Einsatz soll si-
chergestellt werden. 
 
Aufgrund der hohen Auslastung der Anbindung 
zur kivbf wurde die Bandbreite dieser Leitung 
mehr als verdoppelt. Da die bürgerorientierten 
Verfahren des Zentralen Bürgerbüros sowie der 
Ortsverwaltungen eine sehr hohe Verfügbarkeit 
dieser Leitung benötigen, ist diese Anbindung 
zusätzlich durch eine zweite redundante Leitung 
abgesichert worden. So wird eine hohe Ausfall-
sicherheit erreicht und eine hohe Qualität des 
Bürgerservices unterstützt. Weiterhin wurde ein 
Intranet-Server - mit sicherer und transparenter 
Anbindung auch für die TBO - neu bereitgestellt. 
Zusammen mit den direkt vernetzten städtischen 
Mitarbeiter/innen können sich auch alle Mitarbei-
ter/innen der TBO mit aktuellen städtischen in-
ternen Informationen nun effektiver versorgen. 
 
In 2011 wurde die zentrale IT-Infrastruktur konti-
nuierlich modernisiert und innovativ weiterentwi-
ckelt, die zentralen Speichermedien dem zu-
künftigen Bedarf entsprechend teilweise ersetzt 
und erweitert. Zusätzlich ist die Virtualisierung 
dieser über zwei Standorte verteilten redundan-
ten Speichermedien neu eingeführt worden. 
Hierdurch konnte eine höhere Verfügbarkeit der 
gesamten städtischen IT-Infrastruktur und somit 
auch eine höhere Qualität jedes einzelnen IT-
Arbeitsplatzes erreicht werden. Weiterhin sind 
wesentliche Server ersetzt und mit den aktuells-
ten Softwareversionen modernisiert worden, um 
leistungsfähiger die zukünftigen Anforderungen 
bewältigen zu können. 
 


